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Vorwort: Hypochondrie ist nicht lustig

Über keine andere psychische Störung gibt es so viele Witze, Persiflagen 
und Parodien. „Hypochonder“ ist ein geflügeltes Wort. Wenn wir Autorin-
nen von Fremden zu unserem Spezialgebiet gefragt werden, haben diese 
grundsätzlich alle ein anstrengendes Familienmitglied mit Hypochondrie. 
Hypochonder kennt jeder, und über Hypochondrie weiß jeder Bescheid. 
Zahlreiche Bücher machen sich über das Störungsbild lustig, seit 2014 gibt 
es mit „Super-Hypochonder“ sogar eine französische Filmkomödie.1

Verstehen Sie uns nicht falsch: Humor ist wichtig, Humor ist das Salz in 
der Suppe, Humor ist bei der Behandlung psychischer Störungen sehr, sehr 
hilfreich.

Aber zunächst einmal ist Hypochondrie gar nicht lustig. Man stelle sich nur 
spaßeshalber mal einen Film mit dem Titel „Die Schwerst-Depressive“ oder 
einen Pseudo-Ratgeber namens „Normal essen kann ja jeder – Für alle, die 
sich gern zu Tode hungern“ vor.

Hypochondrie ist eine ernsthafte psychische Störung von Krankheitswert. 
Menschen mit Hypochondrie sind zumeist ganz vernünftige Personen. Sie 
haben aufgrund von Erfahrungen und psychologischer Prozesse starke Ängste 
entwickelt. Die meisten schämen sich sehr für ihre Ängste und Befürchtun-
gen. Kein Hypochonder2 wäre gerne krank oder hat Freude daran, unter kör-
perlichen Beschwerden zu leiden.

Das Buch soll deshalb auch helfen, das Klischee Hypochondrie vom Krank-
heitsbild zu trennen. Um dies zu unterstützen, verwenden wir häufiger das 
Wort Krankheitsangst anstelle von Hypochondrie. Der Ratgeber soll zudem 
Ideen geben, was man gegen Hypochondrie tun kann. Er soll Betroffene 

1	 Eine Auswahl an Unterhaltungsmedien zur Hypochondrie wird im Anhang (vgl. S. 74) kurz 
vorgestellt.

2	 Vorbemerkung: Die Autorinnen bitten Leserinnen und Leser um Verständnis, dass im Folgen-
den ausschließlich männliche Personenbezeichnungen gewählt wurden, um eine einfache 
Lesbarkeit zu ermöglichen.
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dazu ermutigen, sich psychotherapeutische Hilfe zu suchen und selbst ent-
schlossen dagegen anzugehen. Viele wissenschaftliche Studien zeigen, dass 
es sich lohnt.

Marburg und Wuppertal, im Sommer 2016� G. Bleichhardt
� und A. Martin
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